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Hirſchberg, Mittwoch den 14. Juli. | 


für alle Stände, 


1852, 


Diefe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
Dole ze, ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſiongixen bezogen werden kann. 


Inſettionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. 


Juſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Einlieferungszeit der 


be Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Meutſchland. 
Se Preußen. N 
Berlin, den 10. Juli. Se. Majeſtät der König begaben 
ch geſtern von Potsdam nach Stettin, wo die Ankunft Sr. 
Maſeſtät des Sl von Rußland aus St. Petersburg er⸗ 
wartet wurde. Heute Mittag trafen ⸗die hohen Monarchen 
bon Stettin hier ein. 
Colberg, den 2. Juli. In Colberg wurde diesmal der aus 
dem Belagerungsjahr 1807 für immer denkwürdige 2. Juli 
e begangen. Die große Reveille mit Tagesan⸗ 
face de liche Schmuck des Rathhauſes und vieler Private 
bäu er, die ch pte preußiſchen Chun in allen Straßen, 
herkündeten früh die Feier des Tages, bis der feierliche Klan 
aller Glocken das Militär und die geſammte Einwohnerſchaft 
Abergs zur St. Marlenkirche rief, wo der Superintendent 
FAR Manp eine ige Feſtrede „Ueber wahre, ächte Vater⸗ 
ſandsliebe“ hielt. achmittags hatten ſich ſämmtliche Be⸗ 
rden der tadt, der Magiſtrat, der Gemeinderath, das 
See die Veteranen aus jener glorreichen Zeit, die 
ten Sraternität, die Schützengilde, beide mit ihren Fah⸗ 
(en alle Gewerke mit ihren Inſignien, die Schulen mit ihren 
N den an der Spike, auf dem Marktplatze aufgeſtellt; und 
IR em delgenſc lage dert, der Stunde, an welcher vor 45 
} . 16 Hauptmann von Holleben die Friedensbotſchaft 
m 105 ge na der gange eſtſug unter dem Geläute ſämmt⸗ 
sen en der Kirchen, mit fliegenden Fahnen und dem 
hi marſche: „Ich bin ein Preuße“ durch die Thore der Feſtung, 
nt 15 ſinnreiche Weiſe mit Guirlanden, den Namenszü⸗ 
1 I 5 Inigs der gefallenen Helden, des 2. Juli u. |. w. 
UL waren, der Malfühle zu, dem bekannten Luſtwalde 


+ 


m R 


Colbergs, der mit feinen alten ſchattigen Eichen und Buchen 
aus jener Zeit der Belagerung eine geſchichtliche Bedeutung 
erhalten hat. Das Fort Münde mit großer Ba Flagge, 
ſämmtliche Schiffe mit ihren verſchiedenen National⸗Flaggen, 
verſchiedene Feſtons von Laubgewinden und eine Salve von 
12 Kanonenſchüſſen begrüßten den Feſtzug in der Maikühle. 
Hier auf der Stelle, wo ſo Mancher ſein Leben für König und 
Vaterland geendet, wurde im tauſendſtimmigen Chor: „Heil 
Dir im Siegerkranz geſungen, und am Schluſſe fe nach 
einer 1 Rede des 1 des Magiſtrats, des 
Kämmerer Rehbein, „über die Treue zum König und zum 
Vaterlande“ dem Könige ein nicht enden wollendes Hoch aus⸗ 
gebracht. Volksbeluſtigungen, von Feſtordnern 9 hei⸗ 
tere Spiele für e und Kinder, patriotiſche 55 
von den verſchiedenen Geſangvereinen vorgetragen, füllten 
abwechſelnd mit Feſtmärſchen, von einem guten Muſikeorps 
ausgeführt, die Stunden des Nachmittags aus, bis Abends 
die ſchmetternden Trompeten die große Verſammlung zu dem 
Hauptpunkte der Maikühle riefen, wo mit Muſikbegleitung 
ein friſches kräftiges Gedicht auf die treue Stadt Colberg ge⸗ 
ſungen wurde. Den Schluß der Feſtlichkeit machte unter Vor⸗ 
tragung von Fahnen und Inſignien ein allgemeiner Zug nach 
allen den Punkten, die geſchichtlich bezeichnet und beruͤhmt ge⸗ 
worden find. Die Pietät der jungen Damen der Münde hatte 
die Gräber der in der Belagerung 1807 gefallenen Offiziere 
und des großen Bürgers Nettelbeck mit Vergißmeinnicht und 
Lorbeerkränzen ſinnig geſchmückt. 

Bonn, den 2, Juli. Die hier verſammelt geweſene 11 5 
liche en für Rheinland und Weſtphalen 
fand ſich auf Veran 1 5 der Königlichen Kabinetsordre vom 
6. März und der Inſtruckſon vom 10. Mai zu der Erklärung 
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veranlaßt, daß geſtützt auf den faktiſchen und geſetz⸗ 
lichen Zuſtand der Union auch dem unirten Theile der 
Landeskirche, welcher neben dem nicht unirten lutheriſchen und 
reformirten zwar keine dritte Konfeſſion, aber doch einen drit⸗ 
ten evangeliſchen Bekenntnißſtand bildet, die volle und geſetz⸗ 
liche Gleichberechtigung, die ihr dermalen zuſteht, ohne Un⸗ 
recht und großen Schaden nicht könne entzogen und geſchmälert 
werden, daß dieſe Gleichberechtigung aber weder durch die Ka⸗ 
binetsordre, noch durch die Inſtruction gewährleiſtet ſei; ſie 
erwarte daher, daß der Landeskirchlichen Oberbehörde eine 
ſolche Zuſammenſetzung werde zu Theil werden, bei welcher 
die unirten Theile der Landeskirche durch Männer ihres be⸗ 
ſonderen Bekenntniſſes ſo weit und ſo lange vertreten werden, 
als die lutheriſchen und reformirten. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 3. Juni. Die ſämmtlichen katholiſchen Mit⸗ 
glieder der Stände⸗Verſammlung, ſechs an der Zahl, haben 
der Regierung erklärt, daß ſie den Verfaſſungseid nur unbe⸗ 
ſchadet der Rechte der Kirche leiſten würden. Es wird ſich nun 
fragen, ob ſich die Regierung mit einem Eide mit Bedingun⸗ 
gen und Vorbehalten begnügen kann. Von einem Gewiſſens⸗ 
zwange iſt hier um ſo weniger die Rede, als es Allen, welche 
Bedenken tragen, den vorgeſchriebenen Eid zu leiſten, unbe⸗ 
nommen bleibt, den Eintritt in die Stände⸗Verſammlung 


abzulehnen. 
Oldenburg. 

Oldenburg, den 3. Juli. Eine auffallende Erſcheinung 
bildet bei uns die große Zahl der Selbſtmorde. Während man 
ſonſt im lin jährlich nur etwa 8—12 Selbſtmorde 
zählt, ſind deren in den Monaten März, April und Juni, 
mehre Selbſtmordverſuche nicht gerechnet, 19 vorgefallen und 
zur ſicheren Kenntniß der Behörden gekommen. Die Veran⸗ 
laſſungen find der mannigfachſten Art. 


Oeſterrei ch. 

Peſth, den 5. Juli. Geſtern Morgen haben Se. Majeſtät, 
1 Beendigung des Gottesdienſtes in der Burg⸗Kapelle und 
nach Beſichtigung der Hand des heiligen Stephans, eine Kon⸗ 
ferenz mit den anweſenden Miniſtern abgehalten und Nach⸗ 
mittag die bürgerliche Schießſtätte im hieſigen Stadtwäldchen 
beſucht. Die ganze Straße bis dorthin war mit Menſchen 
und Fahnen bedeckt. Morgen (Dienſtag) werden Allerhöchſt⸗ 
dieſelben in Waizen erwartet. Die ehe getroffenen Bor: 
bereitungen find um fo großartiger, als dieſe Stadt ſeit dem 
Beſuche der Kaiſerin Maria Fl zum Erſtenmal wies 
der die Freude erleben wird, ihren Monarchen in ihrer Mitte 
zu bewillkommnen. 

In Kronſtadt wird zum Beſuche des Kaiſers eine Aus⸗ 
ſtellung aller Induſtrie⸗Erzeugniſſe, welche dort verfertigt 
werden, auf dem Kaufhauſe veranitaltet.- 

a SHH mei z. 

Bern, den 26. Juni. Die Berner Regierung erhält aus 
verſchiedenen Theilen des Landes Dank⸗Adreſſen für das neue 
Preßgeſetz und die Aufhebung des Seminars. Wegen Auf⸗ 
hebung der Hochschule heißt es in einer dieſer Adreſſen: „Hat 
man 1 ſophiſtiſchen Schulmeiſterfürſten entledigen kön⸗ 
uen und müſſen, jo wird der Große Rath wohl auch das 
Recht und die Pflicht haben, radikal⸗ſozialiſtiſche, vielleicht 
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ſogar von Eigendünkel erfüllte Profeſſoren und 
namentlich ſolche, die ſich trotz des hun aneh en 
denthums unbefugt in unſern Privathaushalt miſchen, zu 


entlaſſen.“ 
Frankreich 


Paris, den 3. Juli. In Lille iſt ein Hutmache 5 
tet worden, welcher auf offener Straße HR Sturz a 
Regierung predigte. Seine neuen politiſchen Lehren halte r 
in einer Proklamation aufgezeichnet. Darunter his | 
folgende: Alle Beſitzthümer und alles Geld werden alle funf 
zig Jahre unter die Bürger vertheilt; jeder Bürger bekomm 
mit dem 50ſten Lebensjahre eine Penſion von 2000 Fr.) de 
Kinder bekommen freie Erziehung und eine Penfion von 
100 Fr.; ärztliche Hilfe und Arzenei iſt unentgeltlich; bekrun⸗ 
kene Bürger werden in eine Gegend des Landes gebracht, vo 
es nur Waſſer zu trinken gibt u. |. w. Dieſer neue Welther⸗ 
beſſerer iſt in eine Irren-Anſtalt gebracht worden. 

„Den jüngſten Nachrichten aus Algier zufolge, bezahlten 
die unterworfenen Cabylen-Stämme die ihnen au 0 
Abgaben. 15 Häuptlinge der Beni⸗Ferguen, eines 1 1 
Stammes von Collo, waren auf dem Kriegsſchiff Tian 
als Geißeln eingeſchifft worden. Nur noch wenige Slime 
verharrten in der Rebellion. Am 23ſten fand im Thaled 
Qued⸗el⸗Kebir ein lebhaftes Gefecht ſtatt, das mit der Uh: 
nahme einer ungeheueren Heerde endete. Der 1 


Prinzen Murat, der als gemeiner Chaſſeur nach aeg 
gangen iſt, ſoll ſich dabei ausgezeichnet haben. Diedntutt 
von Bou-Barghla's Verwundung verbreitete ſich unter des 
Arabern und verurſachte große Beſtürzung 

Es haben feit dem 15. Juni ernſthafte Kämpfe auf 
der marokkoniſchen Grenze ftattgefunden, Der che. 
ral Montauban glaubte nach bewerkſtelligter Unterpetfund 
mehrer Stämme von Seiten El⸗Hadj⸗Mimouns Friedendan 
träge erwarten zu dürfen. In der That ließ dieſer Häupl 
am 22ſten um eine Unterredung mit den bam We Ya | 
bitten. Aber Tags darauf ließ er unter dem Vorwand eh 
ſchweren Erkrankung dem General ſagen, wenn et 0 ſpeehen 
wolle, fo könne er ihn in der Ebene treffen. Gleichzellg he. 
deckten ſich die Anhöhen mit bedeutenden Maſſen von Kabblag,. 
Der General antwortete, daß, wenn bis Sonnenuntergang 
El⸗Hadj⸗Mimoun nicht im franzöſiſchen Lager erfchienen Mi 
feine Truppen wieder anfangen würden, in der Ebene h 110 
ragiren. Die Drohung wurde ausgeführt. Am 24 
5 Uhr Morgens, ſetzten ſich 6 Bataillons, 6 Schwadtoſch 
6 Kanonen und ein Fouragier⸗Konvoi gegen die Ernten | 
Feinde in Bewegung. Kaum war man am Werke, a | 
Kabylen, El-Hadj⸗Mimoun ſelbſt zu Pferde an ihrer hl | 
zum Kampf herbeieilten. Eine halbe Stunde lang hielt dhe g 
Beni⸗Snaſſen unter dem Feuer der Franzoſen Stand. as } 
aber dann der General Montauban ein 1 Sant f 
ken in ihren Reihen eintreten ſah, ließ er einen 110 ; 
ausführen, in Folge deſſen die Feinde total in nie gi 175 
gen und ihre Dörfer genommen wurden. Um 6 nn 
mittags kehrten die Franzoſen in ihr Lager zurück, nd lil 
8 Dörfer, und eine Fahne, viele Waffen, Pferde ane ; 
u. ſ. w. erbeutet hatten. Die Verluſte waren bon beiden 1 5 
bedeutender als gewöhnlich: bei den Kabylen before 
400 Todten und vielen Verwundeten, bei den Franzoſen f 5 


— 
— 


| 


and 101 Verwundeten, worunter 3 Todte und 9 ver: 


ere. 8 3 
Dh des Departements Pas du Calais hat verord⸗ 
lh die Wirthshaus⸗Beſitzer Perſonen beider Geſchlechter 
em anderen Lokale, als in den für das Publiküm be⸗ 
den Sälen aufnehmen dürfen. 5 5 
atis, den 5. Juli. Nach dem letzten Bericht des Seine: 
In beträgt das Budget der Stadt Paris für das Jahr 
hi in Einnahme und Ausgabe 47,114,347 Fr. : 
haris, den 6. Juli. Aus dem Berichte von dem Marine 
Ali an den Präſidenten der Republik über die Deporta⸗ 
denoch Guyana erfährt man, daß ſchon 1609 Perſonen 
h an Ort und Stelle eingetroffen, theils unterwegs find, 
ld daß ae wieder aus Toulon 400 Sträflinge einge⸗ 


cht werden ſollen. Unter den Deportirten ſind einige hun⸗ 
e poltiſche Verurtheilte. Die meiſten Deportirten ſind dem 
Anglo von Rochefort entnommen, der jetzt bis auf drei 
nbeilbare Kranke gänzlich geleert und der Civil⸗Behörde 
hergeben it. Dieſes erfreuliche Ereigniß it im Hafen von 
1005 durch eine religibſe Ceremonie und eine Kanonen⸗ 
Salbe bon 20 Schüſſen gefeiert worden. Die Zahl der nach 
iiyama Deportirten ſoll auf 2000 gebracht werden. Die 
mung der Bagnos hängt mit dem Plane einer förmlichen 
ſhlonſallon der ſranzöſſchen Guyana zuſammen. Dieſe 
Kolonie, tief erſchüttert durch die plötzliche Emanzipation der 
Enllaben, ſeit vier Jahren von der Mehrzahl ihrer Bewohner 
beklaſſen, iſt gegenwärtig nur noch eine furchtbare Wüſtenei, 
md geg joht nichts als Trümmer von Wohnhäuſern und 
Felder ohne Bebauung. 

‚Paris, den 7. Juli. Der Kriegsminister, welcher ſich 
den Bädern von Vichy aufhält, machte kürzlich in Geſell⸗ 
aft feiner Frau einen Spazierritt. Bei Saint⸗Germain⸗ 
ſegoſſes wurden fie von einem Haufen Perſonen angegriffen, 
ihnen den Weg verſperren wollten. Der Miniſter, von 
em Bedienten unterflizt bahnte ſich zwar ſchnell einen 
1 1 a aber durch einen Steinwurf eine bedeutende 


S 5 
— 


IM Dänemark. 

Abet den 6. Jul. Die Däniſche Regierung soll die Ab⸗ 
0 haben die ſchleswig⸗holſteiniſche Anleihe, welcher fie als 

ſatsſchuld die Anerkennung verſagt hat, als Provinzial⸗ 

gluld anzuerkennen. 


Ikter Schweinstopf ſich bef i 

N zanskop and, und die ſodann ſchlangen⸗ 
| 15 125 ee Länge von 130 Fuß fortgeſetzt war und alle 
hct Geh urſt⸗Sorten in einem Darm vereinigte. Das 
I Wurf ug 120 Pfund, und erregte dieſes Meiſterſtück 
Racſäten. großes Wohlgefallen und Heiterkeit bei Ihren 


f . Be ug auf das 95 ? 

it) preußiſche Schulweſen erſcheint folgende 
N ber X 85 vorigen Jahres aufgeitellte ane otiz 
005 Le 1 8 waren vorhanden 24,201 Volksſchulen mit 
1199 0 rn und 2,453 062 Schülern; 505 Bürgerſchulen 
bh Lehrern und 69,302 Schülern 385 Mädchenſchulen 
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mit 1,918 Lehrern und 53,570 Schülern; 117 Gymnaſien mit 
1,664 Lehrern und 29,974 Schülern. Die 46 Schullehrer⸗ 
Seminare zählten 2,411 Zöglinge, auf den 7 Univerfitäten 
befanden ſich 4,306 und auf den 6 geiſtlichen Seminaren 
240 Studenten. 

So viel ſich bis jetzt überſehen läßt, 1 n in Folge der 
Zeitungsſteuer täglich 15 Bogen weniger Zeitungen in Preu⸗ 
ßen. Zu 15 Thlrn. Satz iſt dies täglich 225 Thaler und für 
300 Arbeitstage im Jahre 67,500 Thaler Arbeitslohn, wel⸗ 
cher den Setzern entzogen wird. Durchſchnittlich 5000 Exem⸗ 
plare Auflage, werden durch die 15 Bogen Ausfall jährlich 
4500 Ballen Papier weniger verbraucht, was a 25 Thlr. für 
den Ballen 112,500 Thaler Verminderung des Abſatzes und 
der Arbeitslöhne in den Papierfabriken beträgt. Von den be⸗ 
ſtehenden Zeitungen ſind etwa 10,000 Abonnenten abgefallen, 
wie die „Voſſiſche,“ die „Spener'ſche,“ die „Kölniſche,“ die 
„Preußiſche Zeitung,“ die „Zeit“ und der „Staats⸗Anzei⸗ 
ger beſtätigen können. Das find jährlich abermals 600 Blln. 
Papier oder à 25 Thlr. 15,000 Thlr. Verluſt an Arbeitslöh⸗ 
nen. Die Beſchränkung der Honorare für die Mitarbeiter 
kann wohl auf 50,000 Thaler geſchätzt werden. Diefe Sum⸗ 
men zuſammen betragen nahe eine Viertel⸗Million Thaler 
Verluſt als erſtes Reſultat der — Zeitungsſteuer! 


Poſen, den 8. Juli. In dem Werke des Lieutenant Sta⸗ 
roſt „Zur Geſchichte der Polniſchen Beſtrebungen im Anfange 
des Jahres 1848“ finden wir nachſtehenden äußerſt charakte⸗ 
riſtiſchen Zug erzählt: 

„Es war in dem Tarnowoer Kreiſe vor dem Edelhofe von 
Horoſzane, daß Einer der Polniſchen adeligen Rebellen eine 
eindringliche Rede an das verſammelte Volk, etwa 600 Bauern, 
hielt. In der einen Hand hatte er Waizen, in der andern Hafer; 
— nachdem er gefragt, ob man die Frucht kenne und die gaf⸗ 
fende Menge es bejaht, miſchte er beide Gattungen mit den 
Worten zuſammen: „der Waizen find die Edelleute, der Ha⸗ 
fer Ihr, — wie ich jetzt die Frucht menge, wollen wir das 
Volk des Landes mengen; Edelmann und Bauer ſei fortan 
eine Frucht und vereinige ſich zur Vertilgung des Unkrautes, 
das in der Geſtalt der Bi chen uns überwuchert! Die 
Robot iſt aufgehoben, Ihr werdet, wenn Ihr in unſere Pläne 
eingeht, freie Leute, Grundeigenthümer, Herren ſo wie wir. 
Schwört nur, mit uns zu ziehen, für Eure und des ganzen 
Landes Freiheit!“ Eine ſolche Rede aus dem Munde derer, 
dieſonſt nur gegeißelt hatten, war den Bauern noch nicht vor⸗ 
gekommen; ke ſtutzten, ſahen einander zweifelnd an und der 
Richter einer der Gemeinden, ſo wie ein beurlaubter Soldat, 
ſprachen, indem fie etwas vortraten, ihre Bedenklichkeiten über 
die Gewißheit des Verſprochenen gegen den Redner aus, wäh⸗ 
rend die Gemeinden der am Edelhofe zunächſt gelegenen Dör⸗ 
fer ſich unbedingt den Rebellen anſchloſſen. Auf die Frage 
1 Beurlaubten, ob denn gewiß Alles ſo werden würde, wie 

ie Herren ſagten, antwortete man ihm: „Wir ſchwören's 
Euch!“ — „„Herr, das iſt nicht genug.““ — „Wir ſtellen 
uns an Eure Spitze, durchziehen das Land, jedes Dorf wird 
uns mit Freuden folgen, wir werden mächtig und ihr der 
Frohne los.“ — Nach langen Berathungen verlangten die 
Bauern das Verſprochene ſchriftlich. Dies wollten die Edel⸗ 
leute nicht geben, es kam zu hitzigen Erörterungen, das raſche 
Blut der Empörer, gewöhnt an ſklaviſche Folgſamkeit der 


Bauern, drohte mit Gewalt und Einer derſelben ſchoß den 
Sprecher nieder. Lautloſe Stille rings umher. Plötzlich er⸗ 
tönte die zitternde Stimme eines Greiſes aus der Menge: 
„Traut den Schurken nicht, ſie wollen das alte Polenreich 
wieder herſtellen, wo der Grundherr für 15 polniſche Gulden 
Jeden ermorden konnte, der nicht vom Adel war; mein Vater 

at es mir oft erzählt!“ Dieſe wenigen Worte gaben den Aus⸗ 
ſchlag, die Bauern wollten den Tod ihres Kameraden rächen, 
zündeten das Haus an, wohin die Edelleute, etwa 16 an der 
Zahl, ſich gerettet hatten, und nur 6 derſelben entgingen 
dem Tode, 

Auf der Themſe, nicht weit von Gravesend, ſtieß am 1. Juli 
der ſtromab dampfende „Ravensbourne“ gegen das her⸗ 
auffahrende Schiff „Ducheß of Kent“ und bohrte es in Grund. 
Faſt alle Paſſagiere des letztern Schiffes, 200 an der Zahl, 
befanden ſich auf dem Verdeck und wurden wie durch ein Wun⸗ 
der von dem Dampfer „Meteor“ gerettet. Ein Herr Hale, 
ein Brauer, der ſich vor Schwäche a von feinem Sitz er⸗ 
heben konnte, ging mit dem Schiffe in die Tiefe. Unter den 
Geretteten waren ſehr viele Damen und Kinder. Ihr Durch⸗ 
einanderrennen und gegenſeitiges Suchen auf dem Verdeck 
des „Meteor“ bot eine peinlich ergreifende Scene. Da das 
in Grund gebohrte Schiff im Augenblick des Zuſammenſtoßes 
ſank und ein Stück des Wordertheiles ihm abgeriſſen wurde, 
ſo fürchtet man, daß noch einige Paſſagiere, die in der Vor⸗ 
derkajüte ſaßen, ertrunken ſind. Auch viel Hab und Gut 
ging verloren. So ſoll ein Mann ein Juwelenkiſtchen — 

ein onen Vermögen enthaltend — vermiſſen. Der „Ra⸗ 
vensbourne erlitt eine unbedeutende Verletzung und ging nach 
Holland weiter. 
— — . . ̃— . , — —— 


Hirſ ane den 10. Juli. Die Betheiligung der Kreiſe 
Schleſiens an der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung iſt natür⸗ 
lich eine ſehr verſchiedene. Hr. Lieutenant von Knobelsdorf 
hat eine Vergleichung ausgearbeitet, aus welcher ſich ergibt, 
daß im Kreiſe Breslau 734 Ausſteller, im Kreiſe Grün⸗ 
berg 68 Ausſteller, im Kreiſe Liegnitz 61 Ausſteller, im 
Kreiſe Beuthen in Ober⸗Schleſien 49 und im Kreiſe Hirſch⸗ 
a 44 Ausſteller ſich betheiligt haben. Alle übrigen Kreiſe 
Schleſtens zählen weniger Ausſteller, und darunter die Kreiſe 
Militſch und Namslau die wenigſten, nämlich 4. 


Richards Abentheuer. 
(Silhouetten nach dem Leben. Von 1 Astülu.) 


Heiſſa, entfloh'n der Stubengruft, 
wie lacht mir's Herz im Freien! 
Ei traun, ſo frei in Licht und Luft 
Mag Seel' und Leib gedeihen. 

K. 85 Hoffmann. 


1. „Halt' auf!“ 


In einem anſehnlichen Gebirgsdorfe Schleſiens hatte 


am 26. Juli 1851 die Glocke der Thurmuhr, deren 
Gang der Gerichtsſchreiber gewiſſenhaft nach dem Durch⸗ 
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meiſter des Ortes, feinen Schülern und Sch 


(Ne bſt Beilage.) 


paffiven des Poſtwagens regulirte, ſoeben die Mittag 
ſtunde verkündet. Da zeigte Richard, der San 
erinn 
an, daß jetzt die Hundstage ihren Anfang nien 
ſollten. Jubelnd wollte das freiheitsdurſtige Bill 
über Tiſch und Bänke feiner Haft entfliehen; aber z 
Lehrers Machtgebot ſetzte vorläußg noch einen gell 
Dämpfer auf den ſprudelnden Schaumwein; und g 
nachdem er in gemeſſener Standrede zweckmäßige 9 
nutzung der Zeit und gefittete Aufführung auch nahm) 
der Feiertage eingeſchärft hatte, ließ er ihrer Sehiſh 
freien Lauf. | 
„Gott ſei Dank!“ rief Richard aus tiefer Bf 
als die letzte Banf die Revüe der Thür paffin u 
und tanzte entzückt in dem acht Fuß langen, 0 
breiten Raume feiner Peripatetik eine mit unterſcheh 
lichen Luftſprüngen verſetzte Gallopade neuſter Fah 
„Gottlob! daß unter Seufzen und Sehnen endlich l 
Stunde geſchlagen hat, wo ich mich wieder ein 
loswinden kann aus dem Joche der Schulammaofſhir, 
niederlegen den Unterrichtsſcepter, der mich felhft an 
meiſten drückt, und verlaſſen das Einerlei von IR 
C, von Federſchneiden und Heftkorrigiren. Beriäneden 
will ich die Bande und die tauſend Nidichten, die 
mir oft genug das Leben verbittern, wenn dem Eigen 
mein Rock zu lang, dem Andern die Wale zu hal 
iſt, wenn dem Hanke⸗Bauer meine Beſucht beim ge 
richtsſcholzen nicht gefallen, und der mich wieder hr 
Schweinſchlachten vergißt, ſobald fein Junge auf ml 
Chore nicht in die Poſaune ſchmettert als ſollun al 
Todten der Welt aus den Gräbern gedröhnt Werd. 
Frei von Laſt und Arbeit, von Werhältniſen N) 
Rückſichten, will ich hinaus in die Ferne, wo ah ill 
ſelbſt leben kann und meinen Beſtrebungen.“ | 
Mit dieſem Monologe begrüßte Richard die t 
Augenblicke feiner Ferien, die er regelmäßig iu d 
größeren Reiſe benutzte. Die Mittel daz ac 
ihm theils das Amt, theils die Feder.“ Das gulli. 
Jahr hindurch lebte er wie ein Einſiedler, M 10 
ſich ſtandhaft unnöthige Vergnügungen, zu 1 
bei feiner überhäuften Arbeit ohnedem gar nicht een 
Zeit gefunden hätte, und ſchränkte ſich überbun I 
jede erlaubte Weiſe ein, um dann in den drel! 
die Schleußen zu öffnen, und die aufgeſ 0 
wäſſer fruchtbringend über die Felder fein ST | 
und feiner Gefundheit dahinſirömen zu Kai 105 
heirathet war unſer junger Freund nicht, DM 19 
eine aufrichtige Liebe einmal ihn nicht 1 7970 
ſeiner Wünſche geführt, hatte er dem ganzen wit rs 
Geſchlechte Valet geſagt. Nicht als ob er l i 


& Beilage zu Nr. 


gen gehörte, welche glauben, weil A. es nicht fein 
% kann es auch B. bis Z. nicht ſein, denn dazu 
| dc zu ſehr Philoſoph. Sondern er fand in ſtoiſcher 
1 Abe ein zu großes Mißverhältniß zwiſchen dem zu 
( merbenden Glücke und der darauf zu verwendenden 
Mühe. 
n Stunde reichte hin, das Haus zu beſtellen, und 
de wenigen Bedürfniſſe zur Neife zu packen, die nach 
dem Wahlſpruche des weiſen Bias: omnia mer me- 
en porto*) in der Ledertaſche hinlänglich Platz bat: 
N tn, während feine Koſtbarkeiten, die Notizen und die 
Karte nebſt dem Kompaſſ in der Bruſttaſche geborgen 
burden. So wanderte er ſeelenvergnügt der Stadt 
i wo der Poſtwagen ihn aufnehmen ſollte. 
Sein nächſtes Ziel war die ſächſiſche Schweiz. 
Dresden, von früheren Ausflügen her ihm ſchon zur 
1 Genüge bekannt, vermochte ihm keine neuen Reije zu 
0 bieten. Nach den Schönheiten der großen Städte 
fand überhaupt nicht der ſchlichte Sinn des Mannes; 
0 feine Liebe galt der ewig reinen, jungfräulichen Natur, 
an deren Bruſt er feine Gefühle von der Kindheit an 
groß gelogen, und die auch dem Erwachſenen immer 
neue Feſſein anlegte. Nur einen Jugendfreund in der 
Neuſiadt wollte er gelegentlich beſuchen. 


V All das Meinige trage ich bei mir. 
(Fortſetzung folgt.) 


Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. 


| See mie ehogen war, en feiner Kameraden un 
Oi verſchiedenen Münzforten entwandt ter 
ie ſchwarze Aue e nzſorten entwandt, ſp 


e und einen Paſch Würfel zu Erdmannsdorf ge⸗ 


hellagte als uͤberfü 

s überführt erachtet, die Königliche Staatsan⸗ 
m e d und beantragte den ꝛc. St umpe wegen 
Ns ſchweren Diebſtahls, 3 einfachen Disbftähle und einer 
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Unterſchlagung mit 2 Jahr 8 Monat Zuchthaus zu beſtrafen 
und ihn demnächft durch 3 Jahre unter Polizei⸗Aufſicht 
zu ſtellen, außerdem ihm die Koſten zur Laſt zu legen. Zur 
weitern Vertheidigung wandte der Angeklagte nichts ein 
und der Gerichtshof verurtheilte denſelben wegen eines ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls, nur 2 einfachen Diesſtaͤhlen, aber 2 Unter⸗ 
ſchlagungen zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus, ſonſt nach den 
geſtellten Anträgen der Königlichen Staatsanwaltſchaft. 

3. Auf der Strafbank ſah man ferner den Tagelöhner 
Johann Heinrich Ruffer aus Warmbrunn, angeklagt we⸗ 
gen eines ſchweren Diebſtahls. Er hat namlich aus ver⸗ 
ſchloſſenen Raͤumen eines dortigen Gaſthofes neue Dachzie⸗ 
geln geſtohlen. Der Angeklagte bekannte ſich nur theilweiß 
für ſchuldig; durch die Abhoͤrung dreier Zeugen wurde er 
überführt und der Königliche Staatsanwalt beantragte: den 
x. Ruͤffer mit 15 Monat Gefängniß zu beſtrafen, ihm 
auf 2 Jahre die Ehrenrechte abzuerkennen, ihn dann 3 Jahre 
unter Polſzeiaufſicht zu ſtellen und ihm die Koſten zur Laſt 
zu legen. Zur weitern Vertheidigung wandte er nichts ein. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten nach den ge⸗ 
ſtellten Antraͤgen, erkannte aber nur auf 2 Jahre lange 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

4. Jetzt traten vor die Schranken a) der Tagearbeiter 
Ernſt Traugott Hoffmann aus Hohwieſe, ſchon dreimal 
wegen Diebſtahls beſtraft; b) der Tagearbeiter Carl Auguſt 
Gallert von dort; beide angeklagt wegen mehrerer Dieb⸗ 
ſtähle; e) die Ehefrau des Erſteren, Chriſtiane Erneſtine 
geb. Schneider, wegen Theilnahme an den Vergehen, und 
d) die Ehefrau des ꝛc. Grallert, Frledericke geb. Krauſe, 
wegen Unterſchlagung und Begünſtigung ihres Ehemannes 
in Bezug auf den Diepſtahl. Nach Inhalt der Anklage 
ſchrift haben ꝛc. Hoffmann und Grallert eine Katze 
und 2 Kettenhunde geſtohlen, geſchlachtet, das Fleiſch ge⸗ 
noffen, auch eine Holzart und eine Gartenthuͤre entwandt, 
in ihrem Vortheil verkauft, an welchem die Hoffmaun⸗ 
ſche Ehefrau Theil genommen. Die Grallert ſche Ehe⸗ 
frau hat aber eine Henne eingefangen, verkauft und den Er⸗ 
loͤs in ihrem Nutzen verwandt. Die beiden erſten Ange⸗ 
klagten ſchoden ſich gegenfeitig die Veranlaſſung zu den 
Diebſtaͤhlen zu, doch die Ausfagen der Ehefrauen und die 
Vernehmung von A Zeugen trug zur Ueberführung derſelben 
dei. Die Königliche Staatsanwaltſchaft führte die Anklage⸗ 
ſchrift aus und beantragte: 

1. den ꝛc. Hoffmann wegen begangener dreier neuer ein⸗ 
facher Diebſtaͤhle in Beruͤckſichtigung der ſchon erfolg⸗ 
ten dreimaligen Beſtrafung wegen gleichen Vergehens 
mit 6 Jahr Zuchthaus zu beſträfen und ihn dann auf 
eben ſo lange unter Polizeiaufſicht zu ſtellen; : 

2. wider den de. Grallert eine 7monatliche Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe und den Verluſt der Ehrenrechte durch ein Jahr 
zu erkennen, auch Stellung unter Polizeiaufſicht auf 
ein Jahr auszuſprechen; ; APR 

3. die verehlichte Hoffmann mit 6 Wochen Gefängniß, 
Berluft der Ehrenrechte durch ein Jahr zu beſtrafen, ſie 
auch demnächſt ſo lange unter Polizeiaufſicht zu ſtellen 
und endlich 5 5 

4. die verehelichte Grallert mit einer Woche Gefaͤngniß, 
ſonſt wie die vorgenannte Hoffmann zu beſtrafen; 

ſaͤmmtlichen Angeklagten aber die Koſten zur Laſt zu legen. 
Zur weitern Vertheldigung wandten dieſelben nichts ein. 
Der Gerichtshof verurtheilte den ze. Hoffmann nach dem 
Antrage der Koͤnigl. Staatsanwaltſchaft; den Grallert, 
in Bezug der Gefaͤngnißſtrafe eben auch nach dem Antrage, 


doch aber erkannte derſekbe einen 2 Jahre langen Verluſt 
der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf eben 
dieſe Dauer; die verehlichte Hoffmann zu 5 Wochen Ge⸗ 
faͤngniß und Stellung unter Polizelaufſicht durch ein Jahr, 
die verehlichte Grallert aber nur zu einer Woche Ge⸗ 
fäͤngniß und endlich alle Angeklagten zur Koſtentragung. 

5. Vorgerufen wurde der Tagelöhner Gottlieb Köhler 
ans Vogtsdorf, welcher wegen eines ſchweren Diebſtohls an⸗ 
geklagt ift; er hat naͤmlich 2 Sänfe geſtohlen, getoͤdtet und 
gegeſſen. Der Angeklagte bekannte ſich für ſchuldig und be: 
bauptete, das Vergehen aus Noth verübt zu haben. Die 
Königl. Staatsanwaltſchaft beantragte deſſen Beſtrafung 

mit- 2 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht 

auf eben ſo lange. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete 
auf ein Jahr Gefaͤngniß, ein Jahr Verluſt der Ehrenrechte, 

Stellung unter Polizeigufſicht auf ein Jahr und Tragung 

der Koſten. 

6. Der Tagelöhner Gotthelf Erdmann Menzel aus 
Seiffershau erſchien auf der Strafbank; er hat, nach drei⸗ 
maliger Beſtrafung wegen Diebſtahls und Vagabondirens, 
durch Entwendung eines meſſingenen Pfundgewichtes, einen 
neuen einfachen Diebftahl verübt. Der Angeklagte bekannte 
ſich für ſchuldig und der Strafantrag des Königl. Staats: 
anwalts lautete auf 2 Jahre 2 Monate Zuchthaus, Stel⸗ 
lung unter Polizelaufſicht auf eben fo lange und die Koſten⸗ 

tragung. Das urtheil des Gerichtshofes war 2 Jahre Zucht: 
baus, eben ſo lange Stellung unter Polizeiaufſicht und die 

Koſtentragung. 


Das Sonnen⸗Mikroſecop. 


Wer die Natur nur mit bloßem, unbewaffneten Auge be⸗ 
trachtet, hat eben ſo wenig eine klare Vorſtellung von ihrem 
unermeßlichen Reichthume, ihrer unendlichen Mannigfaltig⸗ 
keit und Pracht, als ein Reiſender von den Schönheiten einer 
Gebirgsgegend, die er nur aus der Ferne anblickt. — Em: 
pfinden wir aber ſchon große Sehnſucht nach dem Anblicke der 
Einzelheiten einer ſchönen Landſchaft, wie ſollte uns nicht ein 
noch mächtigeres Sehnen nach dem Schauen der wundervol⸗ 
len Schönheiten ergreifen, welche die Natur unſerm Auge 
verſchleiert hat! Und ſchlägt uns das Herz froher, wenn die 
lange erſehnte liebliche Landſchaft plotzlich all ihre Schönhei⸗ 
ten deutlich und klar vor unſern Blicken entfaltet, wie ſollten 
wir uns des höchſten Staunens und Entzückens erwehren 
können, wenn uns vergönnt iſt, einmal den Schleier der Na⸗ 
tür ein wenig zu lüften und Wunder zu ſchauen, die auch die 
kähnſte Phantaſie nicht zu träumen wagte, und die uns mit 
überwältigender Beredſamkeit verkünden, daß gerade im 
Kleinſten das Größeſte zu ſuchen iſt! — 

Und wiederum wie klein, ſchwach und unbedeutend fühlt 
ſich der Menſch, vergleicht er ſeine ſchönſten Kunſtwerke auch 
nur mit einem Naturkörper, den er gewöhnlich als ein 
„Nichts“ unter die Füße tritt. Aus dem „Nichts“ geſtal⸗ 
tet ſich vor ſeinen Augen ein „Etwas“, vor dem er demü⸗ 
thig in den Staub ſinkt. Was iſt das köſtlichſte Gewebe gegen 
den Kunſtbau eines Flüges der gewöhnlichen Stubenfliege? 
Was der herrlichſte Palaſt gegen die Wunderbauten der Na⸗ 
kur in Blatt, Stamm und Kriſtall? Was find unſre zier⸗ 
lichſten Formen gegen die Geſtalten, welche die Natur in un⸗ 
nachahmlicher Zartheit und Feinheit bildet? — f 
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Wer ſich dieſe Gegenſätze noch nicht zu klarem Won 
gebracht hat, braucht nur einmal das Hi ae 
Sonnen⸗Mikroſeop des Herrn Felber 
zu beſuchen; einer der edelſten und höchſten Genüffe erwartet 
ihn hier um einen in der That niedrigen Preiß. Mir können 
namentlich Aeltern und Lehrer nicht dringend genu auf dad 
hohe ſittliche Moment, das in derartigen Vor ellungen. 
liegt, aufmerkſam machen, und wir guſüih ſelbige im Na: 
men der lieben Jugend, Alles aufzubieten, daß ihr dieſer hohe, 
leider fo ſeltene, Genuß zu Theil werde. Gewährt den Kc 
nen einmal einen tieferen Blick in die „ſüße heilige Natur“ 
und laßt fie einmal „nachgehen ihrer Spur“ mittelst eineg 
Inſtrumentes, das unter den Triumphen des Menfchengeifleg 
einen der erſten Plätze einnimmt. N 
Hirſchberg. Kr, 
.. —-—-— nu u xxx 
Hirſchberger Mineral: Bd, 
Bis zum 4. Juli c. befanden ſich an Kurgäſten bei dem hie 
ſigen Mineral⸗Bade: 106 Perſonen, darunter 37 Fremde. 
Zugetreten find in der Woche vom 5. bis incl, den IL, Jule, 
16 Perſonen, darunter 11 Auswärtige. 7 
Die Bade⸗Liſte weiſet überhaupt nach: 122 Perſonen, dar 
unter 48 Auswärtige. a Br 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmhunn, 


Den 3. Juli: Hr. Vogel⸗Weſner, Partikulier, g. Lanan, 
— Hr. Suͤſſenguth, Lands u. Stadt⸗Ger.⸗Direktor g. Du. 
Spremberg. — Frl. Otto a. Beuthen a. O. — Hr. F. Wolle 
wiez, Kfm., a. Warſchau. Hr. v. Maltitz, Frl. E. Reimann, 
beide a. Hirſchberg. — Hr. Scholtz, Steyer-Infp u. Ein, 
mit Frl. Tochter, a. Bernſtadt. — Hr. v. Safft, General⸗ hl, 
a. D., Excellenz, a. Breslau. — Hr. Baͤtcher, Prem, Ae. 
vom 4. Artill.⸗Regmt., a. Erfurt. — Hr. Lieut, Beyer, Kei, 
Ger.⸗Secret., mit Tochter, a. Wohlau. — Hr. v. Sommerfeh 
u. Falkenhayn, Lieut, im 18. Inf.⸗Regmt., a. Glogau. — In 
Ertel, Kfm., mit Frau u. Fam., a. Breslau — Hr, v. Cloe 
witz, Excellenz, Gener,⸗Lieut, mit Frl. Schweſter u. Joche 
Frau Bernhardine Gräfin Nödern, geb. Gräfin Nödern, tal 
Bianka Gräfin Rödern, geb. v. Frankenberg; fammt, & 
Glogau. — Frl. Rottowitz a. Schreibersdorf. — St. Ble, 
Ober⸗Diakonus, mit Fam.; Hr. v. Tſchirſchky, Hptm. 9 vi 
beide a. Liegaitz. — Den Aten: Hr. Pätſch, Schulvorſehn 
mit Tochter, a. Berlin. — Frau Inſpektor Munzky 0 0 
dorf u. K. — Frl. L. Gaffke a. Bukowic. — Hr. v. Win 
Excellenz, Gener.⸗Lieut, u. Kommandeur der 10, all 
mit Fam., a. Poſen. — Frau Kreis⸗Pyhyſikus Dr. ul | 
mit Familie, a. Goldberg. — Frau Regierungds u. ei | 
Krauſe mit Frl, Tochter, a. Liegnitz. — Hr. v. dem en 
Rittmſtr., mit Frau Gem. u. Fam., a. Haynau. — 96 5 
Leplarez a. Beuthen i. Ob.⸗Schl. — Hr. Vogel a. Goͤrlih, 
Hr. Zſclinienski a. Trzemesno. — Frau Deftilaten n, 
mit Fam., Frl. M. Warmuth, ſämmtl. a. Hanau. dr 
Stadtrath Weiſendorn a. Chemnitz. — Den ö ten; Gr. 1118 
Kfin., a. Potsdam. — Hr. v. Luck, Prem, ⸗Lieut g. 
nit. — Frau Rabbiner Tiktin a. Breslau. — DE Re 
Partikulier, a. Glogau. — Hr. Steinbrück Apotheke 
Foyerswerda. — Hr. Siwickk, Probſt, a. Erzeilte mal, 
Lazarus, Kfm.; Pr. Senator Heinrich, mit Fran nt € 
a. Glogau. — Hr. Dr. W. Wolſſohn g. Hd 7 
Graf v. Rödern, Major a. D., a. Glogan, — DE 
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Ih Neukirch, Kgl. Landrath, g. Herrmanntzwaldau. — 
Rentier J. Meyer a. Berlin. — Hr. vom Berge, Ritt⸗ 
d. D., g. Ottendorf. — Hr. Reymann, Kgl. Hedammen⸗ 
Aſluts⸗Director, mit Frau Gem., a. Oppeln. — Hr. C. 


Fil 


| Ihe, Herzogl. Kalkulator, a, Sagan. — Hr. Schaller, 


ſllkulter, mit Frau, a. Görlitz. — Hr. Staudt, Kfm.; Hr. 
nis; beide a. Berlin. — Mad. Freund a. Breslau. — 


er. Frau Pfefferkuͤchler Lange mit Nichte a. Grünberg. — 


Ir Rauhmann, Conditor, mit Frau; Hr. Becker, Maler; 
intl. a. Breslau. — Frau Steuer⸗Inſpektor Zach a. Sagan. 
ore v, Sydow, Oberſt u. Kommand. des 1. Kuͤraſſ.⸗Regm., 
mit Familie; Hr. v. Axleben, Rittmſtr. u. Eskadr.⸗Chef im 
I. Aükaſſ.⸗Regmt.; ſämmtl. a. Breslau. — Den Gten: Hr. 
äbdicke, Rentier, mit Frau, a, Berlin. — Fraͤul. Polſt a. 


fel Lobendau. — Hr. Ein Wald, Gutsbeſ, a. Wilhelms: 


mledorf. — Hr. Sopski, Rittergutsbeſ., a. Breslau. — 
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fi — Hr. Dr. Kuhn, Ober: Landes: Ger. ⸗Chef⸗Praͤſ. a. D. 
J. Wirkl. Geh. Rath, Excellenz, nebſt Frl. Nichte und zwei 
Gnleltöchtern, a. Breslau. — Mad. Leſſer mit Tochter, a, 
Marl, — Frl. Ruthard a. Reichenbach. — Mad. Böfer mit 
Jochter, verw. Frau Paſtor Bauer, beide a. Glogau. — 
Verw. Frau Hebel a. Berlin. — Frau Mühlenbeſ. Pohl a. 


r u f 


fs, N a et 
am Grabe unferer 11 aien ren Tochter 


er 
Johanne Ehriſtiane Stum pe, 


zweite Tochter des Bauergutsbeſitzers 

Karl Stu m pe 

: aus Grunau bei Hirſchberg. 

Sie farb den 22. Juni in einem Alter von 23 Jahren 
na 11 Monaten. 


- hinterlaffene 


Mitten in dem Lenze Deiner Jahre, 
Rief Dich ſchnell der Todes⸗Engel ab, 
Trauernd ſtehn wir Eltern an der Bahre, 
Weil Du finden mußt ſo früh Dein Grab. 


Reger Fleiß und immer thätig Streben 
Hektſchte rings um Deine Gegenwart, 
Früh und ſpät, Geſchäften treu ergeben, 
War das Leben ſelten Dir nur hart. 


Nur als Du ſaheſt jede Hoffnung ſchwinden — 
Jede Ausſicht wurde Taͤuſchung Dir — 


2 Sr Liebe hoffteſt Du zu finden, 


ch Verſchmähung ward ſtatt Liebe Dir. 


dein Treue warſt Du dem ergeben, 
Der die Knoſpe deines Frühlings brach; 
Doch, das Grab, es ſtillte erit Dein Sehnen, 
Dies nur trocknet Deine Thränen ab. 


Jammernd ſtehen wir am Grabeshügel, 
Neun Geſchwiſter, ſie beweinen Dich, 
Eine Waiſe, die Du zärtlich liebteſt, 


Ihre Jugend fühlt den Schmerz noch nicht. 


8 Dein Geburtgſeſt ſolleſt Du nicht erleben, 


Juli vierzehn!) war nicht mehr für Dich 
Hoch e Gag ſolltſt Du ihn verſchweben, 


— 


Der 11. Juli. 


Die mit Freude jetzt umkränzen Dich. 
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Ruhe ſanft! von aller Müh' und Plage 
Hat der Tod auf immer Dich befreit; 
Und das Wiederſehn an jenem Tage 
Soll erleichtern uns die Trauerzeit. 
Grunau, den 8. Juli 1852. 
Der Bauergutsbeſitzer Joh. Karl Härtel 
und Frau, als trauernde Eltern. 
ae TE Den TE TUT ET Eu a Da TE ET TE TS Eu mas 1 
Todesfall: Anzeigen. 
3395. Am 9. d. M., früh um 11 Uhr, ging nach langen 
Leiden, durch einen ſanften Tod, zu dem Frieden der beſſern 
Welt Herr Carl Gottlob Guſtav Raupbach, nach 
vollbrachtem 48. Lebensjahre. In tiefer Betrübniß widmen 
dieſe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, den Bekannten und 
Freunden des Entſchlafenen 
die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 10. Juli 1852. 


3442. Todes Anzeige. 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten widmen wir 
hierdurch die traurige Anzeige, daß am 11. Juli, Abends 
8 Uhr, unſer jüngſter Sohn, Gottfried Rudolph, in 
dem Alter von 17 Jahren 5 Monaten und 26 Tagen, nach 
harten Kämpfen, am Nervenfieber, geſtorben iſt. 

Buchwald, den 12. Juli 1852. N 

; Der Kantor Rother und deſſen Gattin 
Henriette geb. Bayer. 


Druckfehler 

In dem Sitzungsbericht der Handelskammer in voriger 
Nummer des Boten muß es Seite 867, erſte Spalte, Zeile 4 
beißen: Sr SE 
191 Rthlr. 25 Sgr. — anſtatt 124 Rthlr. 25 Sgr. 


3416. Für Gänger nach Boberröhredorf. 
Der Jungfernſteg iſt jetzt unbrauchbar und 
auf beiden Selten mit Breilern verſperrt. 


— nn 


3s. Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag den 15. Juli: „Martha“, große Oper in 
4 Akten, von Flo to w. Joſeph Keller, 
3441. Die hieſige Liedertafel hat den wohlwollenden Beſchluß 
gefaßt, zum Beſten unſeres Frauenvereines im Hornig'ſchen 
Lokale auf dem Cavalierberge Mittwoch den N. Juli d. J., 
Nachmittag 5 Uhr, ein Concert mit Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung zu veronſtalten. Unterzeichnete beehren ſich hiermit 
ſowohl alle Gönner und Mitglieder des Vereins, wie auch alle 
Muſikfreunde zu recht zahlreichen Beſuch ergebenſt einzuladen, 

Hirſchberg, den 14. Juli 1852. : 

Der Vorſtand des Frauenverelns. 


Re TER 


3377. Sonntag den 18. Juli, Nachmittags von 3 Uhr ab, 
gedenkt der Miſſions⸗Hilfs⸗Verein für Bunzlau und Umge⸗ 
gend in der daſigen evangeliſchen Stadt⸗Kirche ſein Jahres⸗ 
feſt zu feiern, wozu alle Freunde der Miſſion hiermit freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 
* 5 


Der Miſſious⸗Hülfs verein 
3388 am oberu Queis 3 
wird fein diesjähriges Miſſionsfeſt am 21. Juli 
Vormittags 10 Uhr in der Kirche zu Meffersdorf 
feiern und ladet zu demſelben freundlichſt ein. 


3428. Geſaug⸗ Anzeige. 

Sonntag, den 18. Juli, Nachmittags 4 Uhr, iſt Geſang⸗ 
Auffuͤhrung auf Greiffenſtein. Freunde des Geſanges wer⸗ 
den ergebenſt eingeladen. Das Naͤhere in der naͤchſten 
Nummer. Friedeberg a. Q, den 11. Juli 1859. 

Der Geſang verein. 


Den 21. Juli c. Geſang⸗Verein in Alt⸗Hemnitz. 
Schaf er. 


3393. 
3374. Der Vorſtand der hieſigen Fleiſcher⸗Innung macht 
hiermit bekannt, daß derſelbe das diesjährige Quartal Mon⸗ 
tags, den 19. dieſes Monats, 
in dem Saale des Gaſthofes zum blauen Stern abhalten 
werden wird. Im Fall Gewerbsgenoſſen, welche noch zu 
keiner Innung gehören, geſonnen fein follten derſelben bei⸗ 
zutreten, ſo haben ſich dieſelben an gedachtem Tage bei dem 
unterzeichneten Vorſtande zu melden. 

Schoͤnau, den 4. Juli 1852. 

Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Junung. 

Klpſe, eh, Meſcheder, 
Commiſſarjus. Ober- Aelteſter. Neben Aelteſter. 


Sitzung des Gemeinde ⸗Naths 

Mittwoch, den 14. Juli, Nachm. 2 Uhr. 

Folgende Gegenſtaͤnde ſollen zum Vortrag kommen: 
Antrag auf Niederſchlagung von I rtlr. 13 far. 6 pf. 
inexigibler Servisreſte aus den Monaten Januar und ge⸗ 
bruar c. — Mittheilung des Magiſtrats daß die Königliche 
Megierung zur Ablieferung der Jahresrechnungen pro 1851 
eine Stundung von 6 Wochen bewilligt habe. — Antrag 
wegen Ablohnung eines Buhnenmeiſters bei den Uferbauten 
der Gemeinde Cunersdorf. — Geſuch der Ortsgerichte von 
Schwarzbach um Beihuͤlfe zu den Reparaturbauten des dor⸗ 
tigen Schulgebaͤudes. — Neuwahl eines Vorſtehers vom 
Sandbezirk; desgleichen vom Kirchbezirk. — Antrag wegen 
Umlegung des ſogenannten Pfarrgeleites. Buͤrgerrechtsge⸗ 
ſuche des Schuhmachermeiſter H. Walter von hier, des Kfm. 
G. T. Koſche von hier, des Schneidermeiſter A. Bodenftein, bis: 
her in Reichenbach urd des Kaufmann R. Friebe von hier. — 
Bauangelegenheit des Boher⸗Oberwehrs, 8 3129, 

arrer. 


331. Hirſchberger Wittwen⸗Kaſſe. 
Weſtand vom Jahr 1851 621 rtl. 9 ſgr. 1 pf. 
Einnahme in dem erſten halben Jahre 155 15 

7 7 2 — * 


Von 18522 2 
800 rtl. 22 fgr. A pf. 


5 Summa 
Die Ausgaben betrugen incl. der Praͤ⸗ 
mien an 17 Wittwen 109 rtl. 19 far. 9 pf. 
Bleibt ult, Juni 1852 Beftand . . 691 rtl. 2 fgr, 4 pf. 
Aufgenommen in dieſe Kaſſe werden alle Einwohner Hirſch⸗ 
bergs, welche noch nicht das 50 ſte Lebensjahr uͤberſchritten 
haben, gefund und im Beſitz der Buͤrger⸗Ehrenrechte find, 
Anmeldungen zur Aufnahme werden angenommen von 
Scholz, Beyer je., Zimmer, Hielfcher, Holzbecher, 
Uhrbach, Papke, Kriegel, Wiegandt, 
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Großes Sonnen⸗Mikroſkop. 

3015. Künktigen Sonnabend, als den 17. d. M., finden 
die letzten Vorſtellungen ſtatt. Dies moͤge daher einem 
de Publikum, welches mich noch mit feinem werthen 
1 . aur 9 schen d W dienen. Sonne 
ag durfte die Aufſtellung ſchon in Warmbr: N 
G21 Naͤhere iſt bekannt.) geil 1 dee 
ür den bis jetzt mir zu Theil gewordenen wert 0 
ſpreche ich meinen herzlichſten Dank aus. m 
C. H. Felber. 


3372. Das dem hieſigen Hospital gehörende Vorwerk yon 
119 Sceffeln Ausfoat und jaͤhrlicher 98 Centner betragenden 
Wieſennutzung, ſoll Montags, den 19. Juli von Vormittags 
9 Uhr ab, in unſerm Sitzungszimmer auf dem Rathhaufe 
im Wege der Licitation auf 6 Jahr, vom 1, Junf 1853 bis 
letzten Mai 1859, verpachtet werden. Kautionsfaͤhige Pacht⸗ 
Unternehmer werden hierzu eingeladen, und können die Be. 
dingungen in unſerer Regiſtratur während der antun 
nachgeſehen werden. —— 2 
Hirſchberg den 8. Juli 1859. 7 
Der Magiſtrat. ö 


3440. Bekanntmachung. 3 

Mittelſt Kommunal⸗Beſchluſſes fol in hieſiger Stadt hom 
1. Juli d. J. ab die Hundeſteuer wieder 1 
werden. Die jährliche Steuer beträgt für einen Hund einen 
Thaler, welche in halbjährigen Raten pränumerando an 
die hieſige Stadt-Hauptkaſſe einzuzahlen iſt. 

Die übrigen bei dieſer Steuer beſtehenden Worferiften 
werden mittelft Bezirks⸗Currenden beſonders zur Nadad: 
tung veroͤffentlicht werden. 

Hirſchberg, den 10. Juli 1859. 

Der Magiſtrat. 


2366. Nothwendiger Verkauf. 
Der, eine halbe Weile vor Hirſchberg an der Sorliger 
Chauſſce belegene Saft ho f zur halben Meile — das Bick. 
haus Nr. 41 zu Boberröhrsdorf nebſt Zubehör, gerichtlid 
abgeſchaͤtzt auf 5344 Rthlr., ſowie das in 1105 1 
belegene Feldgrundftüct Nr. 1 von 2 Morgen 110 Sutil” 
Flächeninhalt, gerichtlich taxirt auf 230 Rthlr. 15 103 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 70 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 3 
am 11. November er at e 11 he 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. : 
Die unbekannten Kealprätendenten werden uf 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſton fpäteftens in dieſen a 
mine zu melden. i ‘ 
Hirſchberg, den 28, April 1852. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


2885. Freiwilliger Verkauf. 17 
Das ſub Nr. 21 zu Hohenliebenthal Ober⸗Antheil Ye 5 
den Bauergutsbeſitzer Johann Gottlieb Eng hlt 
Erben gehörige Bauergut, abgeſchaͤtzt auf 3431 bn 
10 Sgr. zufolge der, 1 1, Bureau einzusehen 
Taxe n Bedingungen, To IE 

a 11 4 Vormittage 11h, 


1 


1. Abtheilung, 


y 


am 29. Juli 1852, wu) 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schoͤnau, den 27. Mai 1852. 755 
Königl, Kreis⸗Gerſchts⸗Kommwiſſich 


® 
Auktions » Anzeige. 
h gultag den 16, Juli c., Vorm. von 9 Uhr ab, 
walt eine Parthie Meubel, Kleidungsſtücke, namentlich 
wille allerhand Hausrath u. ſ. w. auch mehreres Schmiede: 
laenkszeug, als Blaſebälge, Amboſe, Hämmer ꝛc., ſowie 
5 ein guter Spazierwagen und 
7 einige Kuͤhe 
Ihm hieſigen Auktionslokale, reſp. vor demſelben, oͤffent⸗ 
han den Meiftbietenden, gegen gleich baare Bezahlung 


hſtagert werden. RE 
ehmiedeberg, den 10. Juli 1852. Mentzel. 


Ah Die in dem Boten No. 55 gemachte Anzeige 

when Verſteigerung „zweier Pferde“ wird 

init zurückgenommen. Steckel. 
sifhberg, den 10. Juli 1852. 


Zu verpachten. 

3, Mehrere laͤndliche Beſitzungen, als: Bauerguͤter, ein 
Gaſthof, 2 Gerichtskretſchams, Freiſtellen, find zu verkau⸗ 
fin keſp. zu verpachten durch den Auktions⸗Kommiſſarius 
Herrn Beſſer in Neumarkt, der auf frankirte Briefe Nach⸗ 
cht giebt; auch übernimmt Derſelbe Kommiffionsaufträge 
ter Ut, unter Zuſicherung prompter und reeller Ausführung. 


31, Schmiede⸗Verpachtung. 

De Dominial- Schmiede zu Siebeneſchen iſt nebſt 
chen d Scheffel Acker zu verpachten. 

68 ſſt hierzu ein Licitatſons⸗Termin auf den 26. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Schloſſe zu Siebeneichen ans 
bergumt; wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Sſebeneſchen, den 7. Juli 1852. 

Das Domini u m. 


3383, Obſt Verpachtung. 
Aa ente den 19. dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr, 
ell das ſaͤmmtliche O bft des Dominiums Hohenliebenthal 
in den Alleen und Gärten verfteigert werden. 


F 0 emp, "Infyektse, 


0365. 

Pachtgeſuch. 

Be geſonnen fein ſollte eine Mühle auf längere Zeit zu 
H pachten, dem weift die Expedition des Boten, fowie die 
Luc druckerei zu Jauer einen Paͤchter nach. 


h 
ER Dank und Lebewohl. 
velche 1 010 Abgange von Schoͤnwaldau ſage ich allen, 
meinten 110 feit 13 Jahren mit Ihrem Vertrauen beehrten, 
mpfeſle ufeihtigften Dank und ein herzliches Lebewohl und 
1 Wai Umgegend von ar aß 12 75 11 der 
a arl Kri e 
Hhnhaus, den 8. Juli 1882. Grauermeſſter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


en Für Jahnpatienten. 

Na end den I7ten d. M. treffe ich in Warm⸗ 
0 ein, wo ich einige Zeit practiciren werde. 
m ; Geber, Zahnarzt. 


F 
Unter bill 7 
lahr als Menton Bedingungen können noch einige junge 


Poymidelein in Liegnitz eintreten. 


40. 


835 


unen in der Familie des Kaufmann 


3386. Für Auswanderer. 8 BEN 
Die Hamburg⸗Nordamerikaniſche Packetfahrt⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft expedirt durch ihre neu gebauten, kupferbeſchlagenen 

Schiffe den 1. und 15. jedes Monats nach New⸗York, den 
15. Auguſt nach New: Orleans. Das Nähere auf portofreie 
Anfragen bei J. Schüch in Lauban. 


3424. Empfehlung. f 

Den geehrten Herrſchaften, Eguipagen⸗ und Gutsbeſitzern 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Stellma⸗ 
cher etablirt und empfehle mich zur Anfertigung aller 
Kutſchen⸗ fo wie auch Acker ⸗ Arbeit mit dem Ver⸗ 


ſprechen ſolider Bedienung. E n g w i ch 7 5 


Hirſchberg, im Juli 1852, Stellmacher⸗Meiſter. 


3387. Etabliſſement⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich hierorts als Herrenkleider⸗ 
verfertiger etablirt habe. Mit dieſer Anzeige verbinde 
ich die Bitte, mich in vorkommenden Fallen mit ihrem Zu⸗ 
trauen guͤtigſt zu beehren und werde ſtets bemüht ſein mir 
die Zu friedenheit der mich beehrenden Kunden zu erwerben. 

Warmbrunn, den 8. Juli 1852. 

J. Gef fer s, 
wohnhaft beim Bädermeifter Maſchke. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


3263. Allen geehrten Bewohnern hieſiger Stadt und Um⸗ 
gegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
hierſelbſt als 
„Tuchmacher⸗Meiſter“ 
etablirt habe und empfehle mich mit einer Auswahl der 
modernſten Tuche und Boukskings, ſowie gedruckte 
und karirte Halbtuche und Weften in den neuſten 
Muſtern; ich bitte um geneigte Abnahme, indem ich jeder⸗ 
zeit bemüht fein werde, mir durch gute Waare und billige 
Preiſe die Zufriedenheit der mich beehrenden Kunden zu 
erwerben. Laͤhn, im Juli 1852. 5 
Wilhelm Seibt, 
\ Tuchmacher⸗Meiſter aus Loͤwenberg, wohnh. Gold⸗ 
berger Straße, im früher Ernerfchen Hauſe. 


Beſtellungen auf guhren werden fortwährend angenommen bei 
3394. Carl Lorenz, Fuhrenunternehmer in Hirſchberg. 


3385. Den Schneidermſtr. Wollmann in Schoͤnau habe 
ich durch unbedachtſame Reden beſchuldigt als ob er mich 
wegen einer Geldangelegenheit betruͤgen wolle. Durch ſchieds⸗ 
amtlichen Vergleich nehme ich dieſe Aeußerung hiermit zu⸗ 
ruͤck, erkläre den ꝛc. Wollmann für einen ehrbaren und 
rechtſchaffenen Mann und warne vor Weiterverbreitung dieſer 
meiner Aeußerung. 
Schönau, den 9, Juli 1852. Anton Siebelt. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3408. Das ſub Nro. 90 zu Nieder⸗Leppersdorf, ganz nahe 
bei der Stadt Landeshut belegene Haus, den Erben der 
verw. Juſtitiarius Eckerkunſt gehörig, fol fofort aus 
freier Hand verkauft werden. Die Bedingungen erfahren 
Kaufluſtige in meiner Kanzlei. : 
Landeshut, den 10. Juli 1852. ö N 
Der Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt und Notar Schmiedel, 


2285. 


Die von mir verbeſſerten gegen alle Bruſtreſſeeaſ 

heiten, als: Grippe, Katarrh, Nerven. uten, en 
als vortrefflich erprobten Tabletten, haben ſich dewäll 

und werden verkauft in Hirſchberg R 

bei Kleiner & Lachnit. 


3336. Das Dominjum Alt⸗Schoͤnau, zweiten Antheils, 
wird wegen Alters und koͤrperlicher Leiden des Beſitzers vers 
kauft. Das Gut liegt bei der Stadt Schoͤnau, Schoͤnauer 
Kreiſes. Es konnen daher reelle Käufer, fo zahlungsfaͤhig 
ſind, das Gut in Augenſchein nehmen. 


3135. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Ich beabſichtige mein in Cunersdorf, fünf Minuten von 
Hirſchberg und / Stunde von Warmbrunn am Wege dahin, 
freundlich am Zacken gelegenes Gut mit gut beſtandener 
Erndte und Inventar zu verkaufen. — Käufer wollen ſich 
beim Beſitzer melden. Schreiber. 


3268. Verkaufsanzeige 5 
einer Ackerwirthſchaft mit Seifenſiederei. 
Veraͤnderungshalber iſt aus freier Hand in einem Städtchen 
ein am Ringe gelegenes brauberechtigtes Haus, mit einer 
nicht unbedeutenden Ackerwirthſchaft und den dazu erforder⸗ 
lichen Gebaͤuden, nebſt einer, mit ſaͤmmtlichen Werkzeugen 
verſehenen Seifenſiederei, und zwar die einzige am Orte, zu 
verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren in der Exped. des 
Boten aus dem Rieſengebirge. 


3258. Ein Schneidemuͤhlwerk mit faͤmmtlichem Zubehör, 
wobei mehreres von Eiſen, im beſten Zuſtande, iſt wegen 
Veränderung der Mühle, billig zu verkaufen. Das Nähere 
iſt bei uns zu erfahren, woſelöſt auch Alles in Augenſchein 
genommen werden kann. 
Peterswaldau bei Reichenbach, den 30. Juni 1852. 
E. F. Zwanziger & Söhne. 


3335. Das maſſive Haus Nr. 80 hierſelbſt, am Markt gele⸗ 
en, enthaltend 7 Stuben und eine Schmiedewerkſtatt, gewoͤlbte 
tallung uud Keller, nebſt 10 Bresl. 2 0 Acker, ift ſofort 


3381. Mühlen ⸗ Verkauf. 

Eine neu erbaute Windmühle, nahe bei Neumarkt, 
mit 2 Gängen und 2 Mrg. Ackerland ift bei einer Anzah⸗ 
lung von 50 0 rtlr. ſofort zu verkaufen. Näheres ertheilt 
der Commiſſionair und Actuarius Kalide in Neumarkt, 


3406. ½ Stunde von Bunzlau, in der Nähe eines vlelbe⸗ 
ſuchten Gaſthofs, iſt eine im beſten Bauzuſtande befindliche 
Schmiede Nahrung mit 16 Morgen gutem Acker zu 
verkaufen. Berhältniffe veranlaſſen den Beſitzer einen wirk⸗ 
lich ſehr billigen Preis zu ſtellen. Das Nähere beim 
Sommiſſionair Hohberg in Tillendorf bei Bunzlau. 
3425, Kalkſtreubüchſen zum Beſtreuen der Kar⸗ 
toffeln mit Kalkſtaub, find vorräthig beim 
Klemptnermſtr. E. Pegenan in Hirſchberg. 


3405, Importirte Cigarren in 
La Purozzu Regalin, 
Dosamigos, 
Ambrosia, 
Baesamica, 
Flora Cubana, 
Hav. Uppmann, 
empfehle zur Würdigung dem Kenner, 
Hirschberg, den 10. Juli 1852. 
G. A. Grin g m ut b. 
3420. Friſchen Selter⸗ Brunnen 
empfing und empfiehlt . 
C. W. George, Markt Nr. 8 
3407. Indem wir Bezug nehmen auf die gunftige Ban 
theilung, welcher ſich unſere verſchiedenen Fabrikate aufn 
gegenwärtigen ſchleſiſchen Induſtrieausſtellung erfreuten im 
jauben wir uns dieſelben zu folgenden ſehr gemäßhlg 
Preiſen (franco hier) zu empfehlen: a 
Doppelte Bierflaſchen a 100 3 Thlr. 15 Eg 
Einfache x 2 „ 
Rheinweinflaſchen „ . 3½ bis 4 Ohle 
3 Thli, I Ehr 
l 


= 


100 


während in Commiſſion zu bekommen bei a 

Agnes Spehr in Hirſch ber g 

Dieſe ſchoͤne 1 a He FT 

i Fe uar 1 
wiſſen zu empfehlen = Aufteoge von G. Fleer 

8308. Schaafvieh Verkauf. „e 
80 Stick Sackoleh ſtehen beim Dominiun EHI 
zum Verkauf. e 


Pate Gomme, 
ai ihr wirkſames Mittel gegen Huſten und Heiferkeit, 
mfagenehmen Erdbeer⸗, Himbeer⸗ und Vanillegeſchmack, 
J ehachtel 2½ Sgr., empfehlen 5 
ſchberg. Kleiner & La ch nit. 


c 


Persisches Insecten-Pulver, 
Zahnperlen, 
Wanzentinetur, 
Oswald Beer in Schmiedeberg. 


9367, Geſundes, liefermaͤßiges Noggenſtroh verkauft 
| | der Fleiſchermeiſter Schmidt, hier. 


1 3370, Englische Patent- Wagenschmiere 
empfiehlt Oswald Beer in Schmiedeberg. 


e. Einige Hundert Sack guter, trockner, 
geſunder Hafer find zu verkaufen in Warm⸗ 
lunn bei Carl Wilhelm Finger. 

9432, Ein neuer und ein ſchon gefahrener Stuhlwagen 
mit dederverdeck und Fenſtern, desgleichen ein Paar wenig 


gebrauchte, dauerhaft und ſchoͤn gearbeitete Kutſchengeſchirre 
bekkauft Kran ſe, Riemermeiſter. 


3161. Zwei Pfeilertiſche mit Marmorplatten 
ſtehen zum Verkauf bei Wieland, Prieſtergaſſe. 

1397 Beim Dom, Schild au ſtehen 16 Stück 
Junge Schweine, von großer Race, zum Verkauf. 
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3427, 2 Stuben nebſt Zubehör find zu vermiethen und zu 
Michaeli zu beziehen beim 4 

Sattlermeiſter Weiſt vor dem Burgthore. 
3123, 


Drei Stuben nebft Zubehör find zu vermiethen in 
Nro. 517 beim Zirkelſchmied Puſch sen. 5 


3421. Eine Vorderſtube iſt zu vermiethen und bald oder 
Michaeli zu beziehen beim Schuhmachermeiſter Hahn. 
Perſonen finden Unterkommen. 


3265. CTuͤchtige Maurergeſellen finden fortdauernde 
Beſchaͤftigung beim Maurermfir. Exner in Liegnitz. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
3378. Ein junges gebildetes Mädchen, der franzöfifchen 
Sprache vollkommen mächtig, befähigt den Elementarunter⸗ 
richt zu geben, und im Beſitz empfehlender Zeugniſſe, ſucht 
zu Michaeli d. J. eine Stelle. Herr Senator Bolz in Greif⸗ 
fenberg will die Güte haben nähere Auskunft zır ertheilen, 


3109. Ein anftändiges Mädchen, mit allen weiblichen Ar⸗ 
beiten bewandert, fucht bald oder fpäteftens Michaelis c, 
ein Unterkommen. Auskunft ertheilt die Expedition des 
Boten. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3390. — Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, welcher Luft hat die Buchdruckerkunſt zu erlernen, 
findet ſofort ein Unterkommen bei : 

= A. E. Scharfenberg in Löwenberg. 


3329. Einem Knaben, welcher Luſt hat die Gürtler⸗ und 
Gelbgießer⸗Profeſſion zu erlernen, weiſet die Expe⸗ 
dition des Boten einen Lehrherrn nach. 


3315. Ein Lehrling wird geſucht von 
E. Lockenvitz, 2 
Klemptnermeiſter in Schmiedeberg. 


302 Zwei große ſtarke Ziegen ſtehen zu verkaufen beim 
8 Meſſerſchmied Knetſchke in Schmiedeberg. 


Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter 
3412. melung in Lahn. 


570. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich einen großen 
Vorrath von Stiefeln und Schuhen fuͤr Herren und Damen 
in Zeug und Leder, ſowie auch ſtarke Arbeit für Landleute 
Umöglichſt billigen Preſſen vorraͤlhig habe. Es bittet daher 
um guͤtige Beachtung Seifert, 

2 Schuhmacher ⸗Meiſter in Hartau 


6 ; Kauf ⸗Geſuch. 

320, Tönerne Brunnenflaſchen kauft in großen und 
leinen Quantitäten der Drechslermſtr. Preuß 

in Hirſchberg, Langgaſſe No. 61. 


„ Zu vermiethen. a 
5 Am Ring Nr. 36 iſt ein Logis von 2 Zimmern nebſt 
Jobinet und Zubehör zu vermiethen und Michgeli zu beziehen. 
Auch iſt in demſelben Haufe ein Pferdeſtall, Wagens 
ſelaß und Wagren⸗Remiſe bald zu vermiethen. 


z. Eine moͤplirte Stube mit Alkove, vorn heraus, im 

| hin Stock, iſt zu vermiethen und vom ds an ab zu 
llehen, äußere Schildauer Straße, beim 
8 22 Riemermeiſter Weiß. 
Zu inmie 5 

Si „ „Inu Berinietben 

0 von Michaeli d. J. ab zu beziehen iſt innere Schildauer⸗ 
He Rt: 1 che 1 9 denſe 8 in 3 5 0 nepſt 
! ü und ſonſtigem Zubehoͤr. 9 i 

Rilkermeifter Muller. n x en ee 


— 


= 


Alls. 


| 


3411. Ein Knabe, der aus der Schule ift, kann ein Untere 
kommen finden bei dem Seilermſtr. Schier in Hirſchberg. 
Gefunden. = 
3417. Wer einen braun⸗ u. weißgefleckten Wachtelhund 
auf der Reiſe hieſelbſt verloren hat, kann denſelben gegen 
Erſtattung der Inſertſons⸗Gebuͤhren und Futter ⸗Koſten 
wieder erhalten vom Cantor Meißner in Spiller, 


Verloren. 

3138. Es iſt am 6. Juli auf dem Wege von Arnsdorf 
nach Schmiedeberg ein Hypotheken ⸗Inſtrument vers 
loren gegangen. Da daſſelbe Niemanden etwas nutzen kann, 
dem Verlierer aber viel daran gelegen iſt, ſo wird gebeten, 
daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung auf dem Poltzei⸗ 
Amte zu Schmiedeberg abzugeben. 


ur ß SS NE > Fe ee 
3389. Am 7ten Juli c, ift auf der Joſephinenhütte ein 
ſchwarz und braun gebrannter Pinſcherhund mit gelbem 
Meſſing⸗Halsband, die Ohren und Schwanz geſtutzt, abhan⸗ 
den gekommen. Wer denſelben im Gaſthofe zur Joſephinen⸗ 
hütte abgiebt, erhält ein angemeſſenes Dougeur. 


3403. Donnerſtag den 8. Jali iſt in Hermsdorf bei Tietze 
eine ſchwarze Rermel⸗Mantille von Seiden⸗Reps, 
doppelt mit Spitzen garnirt, liegen geblieben, Der Finder 
wird erſucht dieſelbe gegen eine Belohnung in der Expedi⸗ 
tion des Boten abzugeben. 3 


3410. Ein ſchwarz und weiß ſeidnes Taſchentuch iſt von 
dem Weihrichsberge nach Merzdorf verloren gegangen; wer 
daſſelbe bei dem Forſt⸗Rendanten Herrn Engmann in 
Giersdorf abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


3433. Verloren. 

Ein Taſchentuch, gezeichnet: Roſalie, iſt am 4. d. auf 
der Warmbrunner Straße verloren worden. Finder wolle 
daſſelbe gefaͤlligſt in der Expedition des Boten gegen eine 
Belohnung abgeben. 


Geld: Verkehr. 
3325. 830 rtl. Muͤndelgeld find ohne Einmiſchung 
eines Dritten ſofort ganz oder getheilt zur erſten 
Hypothek auf laͤndliche Grundſtuͤcke gegen pupillariſche 
Sicherheit auf mehrere Jahre lang zu vergeben. Wo? iſt 
in der Expedition des Boten zu erfahren. 


3139. Kapitale von zweimal 100, 130, 400, zweimal 500, 
600, 1000 und 3000 Thalern ſind ſofort auszuleihen. 
5 Commiſſionair G. Meyer. 


3419. 200 Thaler 5 
find im Ganzen oder getheilt, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, auf pupillariſche Sicherheit 159 0 zu vergeben. 
Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des Boten. 


FRE .&inladungen. 
3426. Morgen, Donnerſtag, in Stonsdorf 


N 
großes Konzert, 
aufgeführt vom Hirſchberger Stadt⸗Muſik⸗Chor. Das Pro⸗ 
gramm wird affigirt. Anfang n 3 Uhr. 


o n- Jean,. 


3422. Ein la dun g. 

Auf Sonntag, den 18. Juli, ladet zur Tan zmuſik 
nach Grunau freundlichſt, um zahlreichen Beſuch bittend, 
ergebenſt ein: verwittw. Ruͤcker. 


3392. Freitag den 16ten Juli 
Konzert in Hermsdorf u. K. bei Tietze. 


3384. Kuͤnftigen Sonntag und Montag, als den 18. und 
19. Juli, findet in der Brauerei zu Reichwaldau ein 
Scheibenſchießen aus beliebigen Gewehren ſtatt; wobei 
Sonntag den 18. von der Kapelle des Mufikdirigenten Kramer 
aus Neumarkt Concert gegeben wird. Dazu laden freund⸗ 
lichſt ein Brauer Linke jun. Kramer. 


888 


3 1 


3414. Indem ich das Gaſthaus, genannt di a 
Boberröhrsdorf, käuflich an mich a ban elan 
mir ein geehrtes Publikum ergebenſt zu bitten nic 
95 deen Sen e 18. 5 1 
u dem Sonntag, den 18. Juli, hierſelb inden 
Kirſchenfeſte wird ein N Aue 
um Held aus Puͤrſchbuͤchſen abgehalten werden, wo 10 
Schießliebhaber ergebenſt einlade. Um gute Speifenn 
Getränke wird beſtens Sorge tragen 0 
der Daudenwirth Wilhelm Oertel 

in Boberröhrsdorf. 


„Gaſthof zur Sonne und 
2887. Mineralbad in Salzbrunn. “ 

„Den verehrten Reiſenden, welche Salzbrunn helle au 
Vergnuͤgen auf kurze Zeit, — theils zur Cur auf Kinn 
Zeit beſuchen, widme hiermit die ergebene Anzeige; Wi 
20 zweckmäßig und bequem eingerichteten Zimmern, fun 
in den ſehr geräumigen Speiſe⸗ Lokalitäten und Gartey , 
wohl durch ein gutbeſetztes table d’höte, als auch a0 
Zeit durch eine Auswahl von guten Speiſen und Geil 
nach der carte, für die Aufnahme und Bewirthung her 
ehrten Reiſenden beſtens geforgt fein wird; beſonderg ik) 
ich zu beachten, daß ich einen Vorath von gutem und e 
kenem vorjaͤhrigen Heu und Hafer angefchafft hal ul 
meine Leute ſtrengſtens angewieſen find, die Wünſche min] 
verehrten Gaͤſte mit Aufmerkſamkeſt zu erfüllen 
Salzbrunn im Juni 1852. Guftav Topffen 


Getreide: Markt: Pre 
Jauer, den 10. Juli 1852, ) 


Der w. Weizen 

Scheffel Fett. for. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. Irtl. for f WALES 
Hoͤchſter 2 422 — 1150) e 
Mittler 2 2—2— — 127 J 
Niedriger 27 13] 1116 — 1 3 


Schoͤnau, den 7. Juli 1852. 


Hoͤchſter N 2113) 211011 2 . 111 
Mittler 1 2 u? sit 921 5. 10% 
Niedriger] 2 9 — 2 | 2 3 nit 


Erbſen: Hoͤchſt. Arti. 5 for. 3 
Butter, das Pfund: 5 for. 9 pf. — 5 for, 6 pf. bill, 


Cours Berichte. 
Breslau, 10. Juli 1852. 


Geld: und Fonds ⸗Courſe,. 


8½% Et. =: = 


Holländ. Rand⸗Dukaten 96 G. dito dito dito 3½ pCt. 97 Br. r.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pt, 40 Di 
ee 3 995 Rentenbriefe 45.“ B 101% Br. 5 = l 9 
Louisd'or vollw. = 110% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 7 
oln. Bank⸗Billets⸗ = 97% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 96 G. Hamburg k. S. : Blh 
eſterr. Bank⸗Noten = 86 ½ Br. dito dito Prior. IpCt. — G. dito 2 Mon. 150% 
Stagtsſchuldſch. 3 ½ pCt. 92½ Br. Overſchl. Lit. A. 3½ pCt. 161%, G. London 3 Mon. = + : Dh 
Seehandl.⸗Pr.⸗Sch.⸗ 125 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 145½½ Br. dito k. S⸗⸗⸗ :# 
Poſner Pfandbr. 4pCt. - 104% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. i Berlin k. S.. 
dito dito neue 37, pCt. 96%, G. 426, = = » 100% G. dito 2 Mon. 


Redakteur und Verleger: CE. W. J. Krahn. 


Schleſ. Pfobr. a 1000 rtl. 


Schleſ. Pfobr. neue 4pCt. 104%, Br. 
dito dito Lit. B. 4p Ct. 104%, Br. 


Oberſchl. Krakauer 4pEt, ö 
Niederſch.⸗Maͤrk. 3 ½ pCt. NIE 
Neiſſe Brieg Apt. ⸗ = N 
Coͤln⸗ Minden 31% pt. » 


= „ 981 ½, Br. 
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